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Der Lirgenlelärug.
D. R . K. In England und in Amerika, begiiMt man

unruhig zu werden . Die sich häufenden Reden deutscher
Staatsmänner scherten die Führer des Angelsachseittums
mit Besorgnis zu, erfüllen . Sie flehen, daß man sich auf
unserer Seite Niühe gibt , der zu Boden getretenen Ver¬
nunft in den Hoffnungen und Berechnungen der Mensch¬
heit wieder ei Niger matzen zu ihrem Rechte zu verhelfen,
und ein Erfolg dieser Bemühungen muh ihnen wohi trotz
der Kriegsverranntheit ihrer Eefolgschaft denkbar er¬
scheinen. Mit der rücksichtslosen Brutalität , die man bei
ihnen ja von jeher gewöhnt ist, greifen sie deshalb zu den
stärksten Abwehrmitteln . „Einfach lorschlagen" lautet
die Losung, auf die sie sich diesseits mite, jenseits des gro¬
ßen Wassers gegenüber den deutschen Friedensversuchen
offenbar geeinigt haben , und mast muh ihnen schon Zu¬
trauen , dah sie auch astf diesem Gebiete erreichen werden,
was sie wollen.

Den Anfang machte Lord Robert Eecii in London.
Die Eolffche Rede lätzt er gnädig als einen möglichen
Fortschritt gelte,r , aber als efnen Fortschrftt auf dem
Wege zur Selbsterniedrigung Deutschlands , das nicht nur
Belgien räumen , sondern auch Besserung geloben und Ga¬
rantien für die Zukunft geben müsse. Und feiste Kolonien
könne es doch immerhin vielleicht eimnal , zurückbetommen
— wenn es sich durch moralische Besserung, durch Neuge¬
staltung seiner staatlichen Einrichtungen einer solchen
wohlwollenden Behandlung dereinst würdig erweisen
sollte. Aber wenn es jetzt van den Schrecken des Krieges
rede, so brauche man nach den Ursachen dieser für Deutsch¬
land völlig neuartigen Gesinnungen nicht lange, zu suchen:
es gehe ihm schlecht im Westen, da möchte es natürlich den
Krieg einstellen, ehe es zur vollen Katastrophe komme.
Und überhaupt Und im ganzen , nur ein voller Sieg über
diesen Friedensbrecher tonne zuM Ziele führen , erst dann
werden die Welt beruhigt aufatmen . Und die öffentliche
Meinung in England hat , soweit man bis jetzt wenigstens
erfahren hat . gegen diesen Standpunkt nichts einzuwen¬
den. Gewiß, sagt der „Observer " z. B ., erst ciMnal muh
Belgien geräumt seist, erst muh der letzte deutsche Soidat
das Land verlassen Hatzen. bevor wfr auf irgendwelche
Verhandlungen mit Deutschland eistgehen können. Zu¬
nächst einmal muh es für das Unrecht an Belgien , best ras,
werden. Dann erst wird sich das weitere finden . Und
nochmals erhebt derselbe Eecil , von der Universität Ox¬
ford „gebeten " — die Drahtzieher histter den Kulissen
sind mit Händen zu greifen ! — seine Stimme : hier ist
ein Krieg nicht zwischen zwei Völkern , sondern zwischen
der Külturwelt und denjenigen , welche die Grundrechte
der Kultur verletzt haben und dafür geistraft werden müs¬
sen. Darum müsse der Krieg bis zur Unterwerfung
Deutschlands fortgeführt werden , was indessen mit Ver¬
nichtung nicht gleichbedeutend fei, aber doch auch nicht
durch Verhandlungen erreicht werden könne. Elsaß -Loth¬
ringen müsse natürlich an Frankreich zufückgegeben wor¬
den _ und so weif er . Wir kennen die Weise und wir
kennen den Text ; aber daß die britischen Staatsmänner
ihn jetzt wieder so geflissentlich in die Welt hingus-
schreien darf als ein sicherer Beweis dafür gelten , dah sie
zum mindesten vorbeugen wollen . Woraus dann wohl auf
unserer Seite die richtigen Schlußfolgerungen gezogen
worden dürften.

Noch eine Nummer gröber wird natürlich in Washing¬
ton bevorzugt ; wer Hütte wohl aus dem Lande des Lyn-
chertums etwas anderes erwartet ? Allen voran schwingt
der „berühmte " Senator Lödge das Kriegsbeil gegen uns,
aber" auch Sterne zweiten Ranges stürzen sich gewaltig in
Unkosten. Erst wenn die Fahnen der. Verbündeten ist
Berlin flattern , meint z. B . Herr Mac Umber , habe man
den Krieg so gewonnen , wie er gewonnen we!rden müsse.
Kein Friedensschluß fei. möglich, ehe dise Deutschen sich
nicht auf Gnade und Ungnade ergeben and die Mörder
her Mih Cave'l aüsgeliefert hätten . In dieser Tonart
geht es weiter , und dite Presse des Landes ist natürlich
von Herzen .einverstanden . Rach solchen Reden , meint sie,
sei, eist Erfolg einer , deutfchten Friedenspropaganda nicht
mehr zu befürchten ; jede deutsche Friedensoffensive werde
dem allgemeinen Spott verfallen . Run , wir werden ja
zu überlegen haben , ob sich hinter dieser Erkünstelten
Spottsucht nicht die Besorgnis verbirgt , dah die deutschen
Reden vielleicht doch nicht wirkungslos an den verhetzten
Völkern des Verbandes abprallen könnten , und ob wir
nicht dieser  Erkenntnis unser weiteres Verhalten an-
passen müssen. Der sogenannte „Siegeslauf " der Entente-
Heere an der Marne und an der Somme hat den Herr¬
schaften drüben augenblicklich etwas die Köpfe verdreht.
Es wird auch wieder anders kommen; äuf Rege », pflegt
Sonnenschein zu folgen. Jedenfalls dürfen wir unsere
Propagandatätigkeit nicht auf Eintagsstinimungen ein¬
stellen und wir glauben auch Grund zu der Annahme zu
haben , dah unsere Regierung nicht dgran denkt, sich das
Gesetz ihres Hände .ns von britisch - amerikanischen
Schreiern diktieren zu lassen. Ihren Gegenfeldzng kön¬
nen wir natürlich nicht aufhalten , aber ebenso wenig
werden wir uns durch ibn einschiichtern lassen. Die ..Ge¬
wissenszentreu der Welt " , von denen Dr . Solf gesprochen
hat , müssen in Bewegung gehalten werden , wenn auch von

neuen Friedensangeboten der Mittelmächte selbstvevständ-
lich vorerst -nicht mehr die Rede sein kann .'

Berlin.  28 . Aug., avends . (W. B . Amtlich.)
Südöstlich von Areas sind erneute Durchbruchsoersuche

des Feindes gezcheittrt. Nördlich von Bapaume stad
nördlich Istv Somme brachen englische Angriffe unter
ichwesten Beeln,een zulsammeu. Zwischen Somme« and
Oise Borfelükämpse vor unseren neuen Stellungen . Fran¬
zösische.Angrisse, nördlich djer Aisne. würgen üiutrg chüge-
mitejjen.

Berlin . 28. Äug . (W . B .) Schritt für Schritt mühen
sich die Engländer ab, die Sommewüfte zuruckzu,erobern,
woraus sie im Alärz dieses Jahres von übermächtige»
oeurfcheu Anftürmeii so eilig , yerMsgewohsen wstrdenz
Anders als hie. Eiegi-üN-de-r versteht die deutsche Verteidi¬
gung die tatllischen Vorteile der Tvichtgrwitdms auszu¬
nutzen. Jedes gewomieiie Dorf , das in Wirtlichkeit ja
feil langem aus nichts besteht als ein,er Tafel mit der
Infchüist : „Dies war Pozieres " oder, „Dies wgr Aiartin-
puich" müh vom Feinde mit empfindlichen Opfern bezahlt
werben. Feder Wettermarsch führt dabef die Truppe im-
mev imifc weiter in die Wüste ohne Unterkunft , ohne Was¬
ser und ohne jedes Hilfsmittel . Am 26. August setzten
die Eiiglände -r ihre Angriffe auf de,r ganzen Front nörd¬
lich der Somme fort . Von 3 Uhr früh ab hetzte eist Air¬
sturm den anderen . Art .iüerievorber,eiiuisg und Inf « n-
terigangviff gingen ineinander über . Um Aiittag bog die
deutsche Verteiidigu -ng esnenl starten englischen Airghiss
aus . Die Engländer kamen bis Longueoal und Fekville-
Wald , aber der deutsche Gegenstoh warf sie wieder zu¬
rück. Weiter , südlich griffen sie wiederholt von Suzastne
heraus an . Alte,in dre flankijerenden deutschen Batterien
zerschlugen jeden englischeii Angriss . Das stürmische Wet-
rer behiirderte die englische Flugiätigieit erheblich. Die
deutschen Jagdstaffeln fanden in der Luft kastm Gegner.
Site gingen deshalb auf 100 Nieter herunter und nahmen
die englischen Gräben unter das Feuer ihrer Maschinenge-
weh« . Infanterieflieger , versahen die vordere deutsche
Linie Mit Munition . Auch Kraftwagengeschütze Schiffen
tevfolgreich ist den Kanrpf ein . Einzelne fuhren bis dicht
hi,nt,er die Schützenlinien vor und beschossen die feindlichen
Fesselballone Und unterstützten mit ihrem Feuer wirksam
die eigenen Vorstöße.

Berlin , 28. Aug . (W . B .) Den Kümpfen , die wah¬
rend des ganzen Tages des 26. August vor der Front her
Arnree v. Bekow tobten , folgten von 7 Uhr abends an
nochmals zwei Großangriffe bei Mory und zwischen
Bapaume —Favreuil . Während bei Voülx und Beug-
uajtre beide Angriffe abgeschlagen wurden , drang der
Engländer vorübergehend weiten südlich -bis zur Eisen¬
bahn vor . Leiste starken Kräfte traten aus Fav .reUil
heraus , in südwestlicher Richtung zum Sturme an . Sie
liefen in das vorzüglich liegende Feuer der zum Teil
direkt Wehenden Batterien Und flutete bald unter
schweren Verlusten , gedrängt von de.r Infanterie zu,rück.
Weiser südlich hatte der Feind sich an Bapaume schon dicht
herangearbeitet . Aber auch hier würde er nach erbitter¬
ten Kämpfen wieder geworfen . Die abgeschlagene In-
fanlerite wurde durch das von unseilen Fliegern gut ge-
lleitete Artilleriefeuex gefaht . Alle Anstrengungen der
Engländer , noch am 26. Aügüst abends in Bapaume eist-
zudriNgen, blieben erfolglos . Zu gleicher Zeit wurde be¬
obachtet, dah der Gegner zwischen Eoucelles ünd Le Saro
sowie zwischen Li'gny und Bapaume Tankgefchwadter be-
rvitstellte . Sie wurden sofort unter Feuer lgenommen und
d'i> aurückeuden Infanteriekolonnen zerstreut . Der sich
hier entwickelnde Angriff wurde auf diese Weise im Keime
erstickt. Der Feind hat nach diesen biuligen Verlusten in
den MorWNstunden des 27. seine Angriffe hi'er nicht er¬
neuert.

Der derrtsche Tassesberi,1kt
Griohes Hauptquartier , 28. Aug . (W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Bei Langemarck und nördlich der Lys wurden feind¬

liche Teilangriffe abgewiefen.
Die Arniee des Generals von Below (Otto ) stand

gestern wiederum im schweren Kampf . Dev Schwerpunkt
der enjglischeu Angriffe lag südlich der Scarpe . Durch
Masseneinsatz an Panzerwagen , englischer und kanadischer
Infanterite suchte dter Feind beiderseits dir Heerstraße
Arras —Cambrasi erneut den Durchbruch zu erzwingen.

Unsere in der Linie Pelves — östlich von Monchy—
Croisilles kämpfenden Truppen — pommerfche, westpreu-

tzische, hefsisch-nassauislhe und letsüssische Regimenter
haben den mit gewaltiger Ueberiuacht an Nkenschen und
Material am frühen Morgen geführten Stotz des Feindes
in erbittertem Kampfe dicht östlich von Pelves , der Bis-
en-Artois und Erorjilles aüfgefangen . Im Verein mit
u-ürttembergischen Bataillonen brachten sie ain Rachmrt-
rage mrt erneuter Kraft in tiefen Gliedern an der Heer-
stratze vorgelragerre feindliche Angriffe zum Scheitern.
Auch mehriach wiederholte Anstürme des Gegners gegen
Boiry —Ziotre Daine und nordöstlich von Eroiftlles brachen
zusammen. Der Feind har gestern schwere Verluste erlit-
ren. Biele Panzerwagen wurden durch Geschütze und
Lttuenwerser aus vorderster Linie vernichtet . Batterien
des Rejerve -F,eldartillerie -Regiments Rr . 26 feuerten bei
Bi ., offen vor unserer Infanterie auffahrend , aüs nächster
Entfernung in die dichten Linien des Ferndes . Der Kainpf
gttst gegen Äüttag auch auf das Nordufer der Ecarpe
und nach Süden bis Mory über . Mehrmalige Angriffe
des Feindes wurden hier abgewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der feind-
lichen Angriffe gegen die Vortage zurück. Der Engländer
der beiderseits der Stadt überraschend ttnd mit Artillerie¬
vorbereitung , aber ohne Einsatz von, Panzerwagen mehr¬
fach vorstreg, wurde überall zurückgeschlagen.

Nördlich der Soiiime führte der Engländer heftige
Angrisse gegen unsere neuen Linien zwischen Flevs und
Eurlu . Wir wiesen sie ab und nahmen Fters und Lon-
gueval , wo der Feind - vorübergehend eindrang , im Ge¬
genangriff wieder . Südlich der Somme scheiterten Teil-
vorstötze des Gegners.

Zwischen Sonune und Oise haben wir unsere Linien
vom Feinde abgejetzt, dre Trümmerfelder Ehaulnes und
Roye ihm jomir rampslos überlassen . Durch unsere er-
soigreiche Abwehr war der Gegner seit dem 20. 8. zum
Einstellen seiner Angr -ifse an dieser Front gezwungen
worden. Dadurch wurde dre reibungsioje Durchsührung
unserer Bewegungen ernGglicht , die sich in den letzten
Rächten vom Feinde völlig ungestört vollzog.

Zwischen Oise und Aisue dli,ed die Gefechtstäligkeit
aus kleine,« Insanrerietämpfe veschränil.

Heeresgruppe Deutscher Kroirprinz.
An der Beste brachten inecklendu.rgische Er,enaditere

Dant haruräckigem Eingreifen ihres Führers Oberleut¬
nant Bölcke vorn Grenadier -Regnireur 39 einten Angriff
der Amerilaher gegen Bazoches zum Scheitern . Badische
Truppen erstürmten Fismette i'm Bestetal . Bei beiden
Uuteuuehmungen erlitt der Amerilaner schwer̂ Verluste
und tietz mehr als 260 Gefangene in unserer , Hand.

In den Argonnen würden bei erfolgreichem Vovstoh
Italiener gefangen.

Der vrste Generalquartiermeister : Lud « » d « rff.

Mus KMttrcheuB -richte« der Gsguer.
j Französischer Bericht vom 28 . August , 2 Uhr nachm . :
Im Laufe der Nacht fetzten usnfere Truppen , die Mft den
feindlichen Nachhüten die Fühlung aufrecht erhielten,
ihren Bornurrsch nördlich und ösÄich der Av,re fort . Wir
besetzten Chaulines , Omitercourt , BalaM Roigkife und
Verpilleres . Weiler südlich drangen wir im das Gehölz
von Erapeaufnesni 'l ein und nahmen Dives . Heute mor¬
gen führen wir fort , gegen die Somme vorzugehen. Wir
erreichten nördlich der, Avre die allgemeine Linije Licourt-
Potte —Mesnil —Petit —Resle . Sekt gestern würden
etwa 30 Dörfer zurückerobert. Der in diesem Zeitraum
durchgeführte Bormarsch beträgt an einzelnen Punkten
ungefähr 12 Kilometer . (»Ms - 3 *®-")

Tas Befinden Hindenburks.
Berlin . 28. AUg. (W . B . Amtlich .) Auf ein Telte-

! gramm , das di,e Vaterlandspariel in Reichenberg i. Bogt-
s land an den Generalfeldmärschall v. Hindvnburg
^ richtete mit der Bitte üm ein Lebenszeichen, um Gerüchten

über den Gesundheitszustand des Feldmarschalls entgegen-
treten zu' können, antwortete Hindenbürg : „Bin Gott fei
Dank kerngesund und sehe der ZukuNft getrost entgegen."

Lre englisch-amerrkanischeu Geheimverträge.
W. Berlin , 29. Aug . (Priv .-Tel .) Zur Frage der

englisch- amerikanischen Geheimverträge gegen Japan
schrte-ibt dite „Kreuzzeitung " : Die Rechnung her beiden
Staaten geht dahin , nach dem Sieg auf dem eüropäislchen
Festland gemeinsam die japanische Expansion in China , in
ihr AnfangsstadiUm zürückzuwerfen. Die notwendige
Rückenhecküng wird in der Vernichtung bei weltpolitischen
Bündnisfähigkeft Deutschlands gesucht. Um jeder stören¬
den Kombination vorzubeugen , wird mit den bekannten
Mittelst die dteuff-ch-russffche Annäherung hintertrieben
ufrd der japanischen Pol -ihik via , Wla-diwdstok das Ftest-
xennen in Sibirien mit der hieraus sich ergebenden russi¬
schen Feindschaft antempfechlen. Es liegt im Interesse der
engkisch-amterikaNischen Politik , den etwaigen offenen Kon¬
flikt Mischen China und Japan solange hinauszuschiteben.
bis die eigene Teilnahme in der Rolle des mächtpolitisch
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Unfall des Croßherzogs von Oldenburg.
W. Berlin , 29. Aug. (Prkv .-Tel .) Verschiedene Blät-

übetlegenen Schiedsrichters möglich ist. Die japanische
PoliM wird der ihyer natürlichen Vormachtstellung kn
Olftasien drohenden ernsten Gefährdu 'ng bereits Rechnung
getragen haben . Deutschland kann b!i(e Entwickelung mit
aller Ruhe abwärten.

Deutsche Ardeiterstimmeu zur Lage.
R. Die sozialdemokratische„Düsseldorfs Volkszeitung"

schreibt in einer Berrachtung über „Das englische Echo der
Redeofsenstve' zum Schluß:

Tie Antwort auf die Rede Solfs zeigt uNs, daß mit
dieser Rede eiu richriger Ai eg beschriften worden ist. Es
ist nur eine plumpe Verdrehung , wenn man die Dinge so
darstellt , als ecwarre irgend jemand , die feindlichen
Kriegspropagandisten würden Deutschland nach einigen
friedlichen Reden seiner Staatsmänner sofort um den
Hals fallen . Das erwartet kein vernünftiger Mensch!
Das Ziel der deutschen Friedenspolitik kann nur sein, die
Machthaber drüben davon zu überzeugen, daß für sie we¬
der ein moralischer Grund , noch ein maMrielles Interesse
besteh,t, den Krieg gegen Deutschland Mdlos weitprzu-
führen . Das Ziel dieser Politik ist nicht, an ausländi¬
schen Kriegshetzern Betehrungswunder zu tstn, sondern
vielmehr diesen betriebsamen Herren das Handwerk so
viel wie möglich zu erschweren. Die deutsche Friedens¬
politik wird Erfolg haben , wenn sie konsequent durchge¬
führt wird , und wenn gegen den neuerstarkten feindlichen
Glauben an die Befiegbarkeit Deutschlands dev mili¬
tärische Gegenbeweis geführt wird . Beides , Verteidigung
und Friedensbereitschaft , gehören unlösbar zusammen.
Die Verteidigung muß unerschütterlich, die Friedensbe¬
reitschaft aller Welt erkennbar sein. Dies ist der einzige
Weg, den Krieg in absehbarer Zeit zu eiststm guten Ende
zu bringen.

D «S deutsch-englische Gesangeuenudkommen
Berlin , 28. Aug. (W. B.) Zn einer Reuterme -ldung

vom 26. August wird behauptet , daß die großbrftanstische
Regierung der deutschen Regierung sofort ihre Bereit¬
willigkeit erklärte , die am 14. Juli , im Haag Unterzeich¬
nete Vereinbarung über Kriegsgefangene und Zivilper¬
sonen mit einer Einschränkung zu ratifizieven , daß die
deutsche Regijerung indessen noch nicht geantwortet habe
and somit die Verantwortung für die Verzögern,lg trage.
Dieser Vorwurf ist völlig unbegründet . Bis in die aller¬
letzte Zeit war der deutschen Regierung keinerlei Mit¬
teilung der großbritapnischen Regierung über deren
Stellung zu der Vereinbarung zugegangen . Erst am 22.
August erhielt der deutsche Gesandte im Hpag e,ine
Erklärung der großbritMnischen Regierung , wonach diese
zur Ratifikation der Vereinbarung bereit fei, wenn die
deutsche Regierung einer Aenderung der getroffenen Ver¬
abredungen ln eineni wesentlichen Punkte zustimme. Auf
die Frage einer befriedigenden Regelung der Lage der
China -Deutschen, von der bekanntlich deutscherseits die
Genehmigung zu der Vereinbarung abhängig gemacht
wirb , ist die großbrftannische Regierung in dieser Er¬
klärung mit keinem Worte eingegastgen . Hiernach kann
die Reutermeldung nur als eine gröbliche Entstellung der
Wahrheit bezeichnet werden.

Unsere politische Offensive.
W. Berlin , 29. Aug. (Prkb .-Tel .) Als eiNe erste, Wir¬

kung unserer politischen Offensive möchte die „Germania"
feststellen, daß Cecft Nicht in den rabiaten Ton verfallen
s-Ä-, wie die australische Ministerpräsident Hughes . Wenn
er auch das nicht Kar zum Ausdruck gebracht habe, ob
Großbritannien und sei,ne Verbündeten henke schon ge¬
willt seien, Deutschlands berechtigte Kolon)alanfprüch 'c zu
erfüllen , so habe er. doch der einzigen positiven Forderung
Solfs wenigstens kein schroffes Rein entgegengesetzt. Di'e
Wirkung unserer kleinen politischen Offensive ermutige
zu eiiner entschiedenen Fortsetzung . Wenn Cecil meiste,
Solf stände mit feister Auffassung über, Krieg und Frie¬
den heute noch ziemlich alleist da, so müsse ihm entgegnet
werden , daß im deutschen Volke nicht erst jetzt die Uebet-
zeuguNg zum Dstrchhruch gekommen sch, daß d,ie Waffen
alleist den Krieg Nicht 'beendigen werden und daß dazu
auf beiden Seiten guter Wille gehört und die Einsicht von
dev Zwecklosigkeit weiterer Blsttopfer.

Cetzte Meldungen.
Herzog Friedrich zu Mecklenburg und di«! finnsischei

Thronfolge !.
Berlin , 28. Augu . Seine Hoheit der Herzog Adolf •;

Friedrich zu MeckkeNbüvg teilt dem W. T . B . mit . daß j
sein Name zu Unrecht mht der Kandidatur für den fist- >
Nischen Thron iN Verbindung gebracht werde. Obwohl
Ursprünglich von finnischer Seite an ihn herangetreten j
worden fei, stehe der Herzog allen diesen Kombinationen >
durchaus fern . Eistbr auf ihn etwa entfallenden Wahl
würde der Herzog nicht zu entsprechen in der Lage seist.

Vustdesratsausschuß für! auswärtig « Angelegenhchten.
Berlin , 28. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich .) Unter

dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . von
Dan dl wird der Bundesrätsausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten am Montag nachmittag zu einer Sitzung
zufammentreten . (Es kann wohl angenommen wenden,
daß die Abmachungen mit Rußland , sowie die Besprechun¬
gen istr Großen Hauptquartier besonders hinsichtlich Po¬
lens Gegenstand der Berichterstattung im Bundesvats-
astsschuß bilden werden .)

Ein Neuer Brand in Stambul.
Konstänjtmopel , 28. Aug. (W. T . B . Nichtamtlich .)

Stambstl wurde wieder von eistem großen Brand heim-
gesucht, der am 27. August morgens im der mittleren Stadt
nahe dem alten Brastdherd ausbräch . Ei,n starker Wistd
lbegüststitzte die Ausbreitung , fo daß gegen 250 Häuser ver¬
nichtet wurden . Der Sultan erschien mittags auf der
Brandstätte . Um 2 Uhr nachmittags wag dielt Brastd be¬
wältigt.

her berichten über einen Unfall , den der Großherzog von
Oldenburg gestern auf der Fahrt von Oldenburg nach
Rastede beim plötzlichen Ausweichen feines Automobils
vor ei!nem gefallenen Radfahrer auf der schlüpfrigen
Landstraße erlitt . Besinnungslos sei der Großherzog in
das Ea .vnisonlazarett gebracht worden , wo her Bruch meh¬
rerer Rippen festgestellt wurde . Später sei der Eroß-
he.rzog nach feister Sommerresidenz nach Rastede gebracht
worden.

Lokale NschriAKen.
Bad Homburg v. d. H., 29. Aug. 1918.

* Der Bund der Polizeibeamten Preußens , E. V., Sitz:
Hann .-Münden , hielt am 18. d. Mts . in , Restaurant
„Golene Rose" unter dem Borsitz des Kriminalbeamten
Liedloff -Erfurt seinen diesjähvig -en Bundestag äb . Trotz
dev Verkehrsjchwierfgkiektenwaren die Vertreter aus allen
Teilen Preußens erschienen.

Als Gäste waren auf -Einladung hist anwesend : Herr
Geh. Justizrat und Landtagsahgeordneter von Bülow,
Herr Polizei -Kommifsär Neppach-Homburg , fevner Berhre-
ter des Verbandes der König !. Schutzleute Preußens mit
dem 1. Vorsitzenden, Herrn Schrader -Berlin.

Rach einer Vorstands - und Kommissionssitzung am 17.
August vormittags fand am gleichen Tage nachmittags
ei,ne Bundesversammlung statt . In dieser Versammlung
würden geschäftliche Sachen erledigt , wie Erstattung des
Geschäftsberichtes, der Kassenberichte und Neuwahl des
Bundesvorstandes nsw.

Am 18. August, vormittags 10 Uhr, fand der eigent¬
liche Bundestag statt . Rach einer , Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden, die in ein Hoch auf S . M . den Kaiser
endete, würden S . M . dem Kaiser und dem Herrn Mi¬
nister des Innern je ein Ergebenheitstelegramm gesandt.
Hieraus lies von S . Majestät ein Danktelegrämm ein, der
Herr Minister des Jwnesrn ließ seihen Dank du,rch den
Hetrn Landrat von Homburg aussprechen.

Vor Beginn der Verhandlungen wurde zunächst noch
der verstorbenen und der auf dem Felde der Ehre gefal¬
lenen Mitglieder gedacht.

Die ist großer Zahl zu den Verhandlungen gestellten
Anträge zeugen davon , wie verbesserungsbedürftig die
Lage der Polizeibeamten ist. Von den Anträgen stnd
besonders hervorzuheben : Die Ausdehnung des Unfall¬
fürsorgegesetzes auf Polizeibeamte , gesetzliche Regelung
der) Ruhepausen für Polizeibeamte , Eehaftsregelung , ein¬
heitliche Uniformierung der Polizeibeamten , Einreihung
der Polizei -Wachtmeister und -Sergeanten in die Klasse
dev mittleren Beamten , Verleihung des Titels Wacht¬
meister bezw. Oberwachlmeister , Anrechnung der Krliegs-
dienstzeit als doppelte Dienstzeit bei der Pensionierung
'und fo weiter.

Zn einer Eingabe a,n die gesetzgebenden Körperschaf¬
ten , besonders in einer einzureichenden Denkschrift, sollen
die vorbenannten Wünsche vorgetragen werden . Obwohl
dies vom Bunde früher schon wiederholt -geschehen ist, war
ein Erfolg bisher noch nicht zu verzeichnen. Unter , an¬
derem würde auch beschlossen, daß sich der Bund der J,u
teressengemeistschaft deutscher Beamtenverbände aufchlie-
ßen soll.

Auster Satzungsänderungen kamen noch geschäftliche
Sachen zur Erledigung . Der gesamte Bündesvorftai '.d
würde für die Taster des Krieges wiedergewählt.

y. Schösfengerichtssitzung vorn 28. August . Frejige-
sprochen wird zuerst eine Frau zu Oberursel , welche ist
einer BeleidigUiNtzstlage als Zeugin Aussagen gemacht
habe, di 'e sich auf entstellte Tatsache bezogen haften . Die
stngezogenen Zeugen sind abgelehnt worden.

Eine Bekeidigungsklage zwischen der Frau eines hists.
Gärtners und Gemüsehändlers und einer Frau , welche
beim hiesigen Lebensmittelamt beschäftigt ist, endet mit
Vergleich. Die Beklagte übernimmt die Kosten und be¬
dauert ihre Worte , davon gehört zu haben , daß zwei an¬
dere! Frästen sich erzählten , die Frau des Klägers Habs
Butter auf einen Kohlrabi -Eutfchefn bezogen.

Zwischen zwei O-berürftler Einwohner entstand eine
Privatklage wegen Nachrede unsittlicher Handlungen.
Der Beklagte wird freigesprochen weil die vorgeworfenen
Behauptungen bestritten und nicht im dem -Umfange nach-
gewiesen werden.

Die Verhandlungen werden um 1 Uhr bis auf 3 Uhr
vertagt.

* Kurhaustheater . (Vorb'eri'cht der Theätejrleitung ).
Am Samstag , den 31. August er. findet eist Opesteften-
Gastfpiel von Mitgliedern des Mchistzer Stadttheaters
sicht. Zur Aufführung gelangt als Hetzte Operetten-
Votstellung ist der Sommerspielzeit „Schwa rzwäldmä-
del ", Operette >ist 3 Akten von August Neidhart , Musik
von Leon Jessel . Dieses reizende musikalische Werk be¬
herrscht z. Zt . den SPiolplan aller Opepettenbühnen und

. dürfte bei! feister Erstaufführung am Samstag astch hier
außerordentlichen Beifall finden . — Die Vorstellung
beginnt pünktlich stm l 'A Uhr.

* Besichtigung unserer heimischen Industrie . Ober-
Pväsident von Trott zu Solz , Regierungspräsident von
Meistet ustd Landrat von Marx besichtigten kürzlich die
hiesig« Schokoladen- und Konservenfabrik „Taunus " W.
Spfes u. Co., E . m. b. H.

hit. Rhein - Main —Konstantinopel . Asts Fra 'nkfurt
wistd uns gemeldet : Zm Anhang eines zu Be>rg fahrenden
Schleppzuges befand sich am Dienstag eist Motorboot,
vvst dessen Heck tfie türkische Flagge wehte und dessen

! Bug die Inschrift „Konstantin,opel " zeigte. Das funicl-
! nageln,eue Boot wird einem türkischen Hafen auf dein
! Wasserwege zugeführt werden.

* Einst llebststwachuna d«s Pilzmarktes Hai kürzlich
hie Frankfurter Marktverwaltung arge ordnet und der
miit der BeastfsiWigustg und Begutachtung beastftrM?

! Kontrolleur soll r>on der BerölkernUg lebhaft i'i, Ä-n-
j spruch genommen werden . Ob auf dem Hombiirger Markt
! Pilze überhaupt zum Verkauf kommen, wissen wir nicht.

Das aber wissen wir, daß auch hier PilzerkrankUngen
bereits oorgetommen sind. Deshalb Vorsicht! Besonders
gewarnt wistd vor dem jetzt stppich wachsenden, so gifti¬
gen Knolle nblä ttgrsch wa nrm, dessen Oberfläche weiß,
grün oder gelb ist und dem Champignon täuschend ähiw
lich sieht, beim Durchschneiden— ein besonderes Merk¬
mal — weiß bleibt und eisten widerlichen Geruch ent-
chUeft.

s Verbandsansstellung der Eifenbsthn -Kleintierzucht-
verejinq. Am 7., 8. und 9. September ds . Zs . findet in
Hanau a . Bt. Restaurant „Zum Kaiferhof " die 4. Ber-
handsaussteLustg der Eisenbahst -Klstintlerzuchtve ^viste
im Kgl . Elfenbahndirektionsbeziit Fpa,nkfurt , a . M . (Gl
Bereiste mit über 6000 Aiitgtieder ) unter der Schiriil-
hemschaft des Herrn Wirkt . Geheimen Oberregieru,ngs-
rares Restteaux , Präsident der Kgl . Eifenbahndi,retrlan
Frantsurt a . Ri. statt . Die Lage des ÄuSstellungsortes,
Mittetpuntt des Dftelftonsbezivtes Und die Anmeldung
der Tiere lassen eine außergewöhnliche hohe Befriedig-
stng für bist Besuche,! zu erwarten . Die Astsftellüng uni-
faßt di,e strergatlungen als Ziegen , Kanistchen, Geflügel
-allep Art sowie Prodstkte . Eapz bedeutende Riittel stnd
iberstslts zur Verfügung gestellt, um die hohen Ziele : För¬
dern ,mg der Kieisttistrzucht und feiste Bedeutung zur
Volkswirtschaft >i!m weitesten Maße za fördern . Reben
einer großen Anzahl Geldpreise ist eine stattliche Anzahl
Ehrienpreife für beste Tisere aller Rassen Und Klassen in
Aussicht gestellt . Dist Eröffnung der Ausstellstng fistdet
am 7. September nachm. 4)4 Uhr statt.

Jim»  Hab und Fern.
f Frankfurt a. M.. 28. Aug. Das Möbellager des

Tapezierers A. Futd , Börnestraße 24, hatte sich eine Spie¬
lergefellschaft als polizeiftcheren Spielfaal ausettoren,
Um hier hinftr verschlossenenTüren um hohe Beträge
dem Hazajrdspistl zu frönen . Am letzten Samsi -ag Mittag
gegen ein Uhr wurde trotzdem die ganze Gesellschaft dui st
ein polizeiliches Aufgebot astsgehoben. Die meisten
Äi-itgtieder her Gesellschaft wären der Poliz -ef bereits
als arbeitsslcheste, aber dem Spiel nur so mehr ergebene
Personen betanstt.

f Höchsta. M. ,28. Aug. Bei einem Landwiqt in der
Umg,ebung kehrte der Eenharm zur Rachprüfujng des
Vikehbestamdssein . Als er ich Schweinestaü -eist 250-
pfündiges Schwstin gewahrte und ob des gewichtigen
Leibesumfanges dieses Tieres nachdenklich die Stirn in
Falten tegte, fragte er das allein im Hofe anwesende 72-
jährige Bauornmütterlein : „Womit habt Ihr denn das
Schw-eist so dick gefüttert ?" „Rift Angst und Bange , Herr
Wachtmeister-", war die kurze Antwort . Um eine Elifah-
'tstug -reichet verlieh der Gendarm schmstnzelnd den Hof.

T Aus der Rhön , 28. Aug. Vis auf den Kreuzberg
wagen sich bereits die Pascher, Schmugglet und Schle-ich-
häNdter. Am Atontag spät abends erwischte die Een-
haMerie auf der Kuppe mehrere Personen , die Fleisch
aus bayerischen Schwastzschlächterciennasch Preußen brin¬
gen wollten . Unte,r öen Berhasteten befand sich astch ein
feit langem -steckbrieflich verfotgter Einbrecher aus Lstngen-
-leiten.

Der Reichtum Rheinhesjens . Atqn schreibt de:
„Rhein - und Rahe -Ztg ." : Ter gewaltige Zustrom von
-Spareinlagen -ist den landwirtschaillichen Spa !» und Dar-
lehnskass-en hak ich -letzten Geschäftsjahre , w-ie aus den jetzt
vorliegenden Abrechnungen ersichtlich -ist, einen Umfang
angMommen , wie, er -ist gleichem Aiaße wohl i!n keisner
anderen deutschen Provinz mit Ausnahme der Rhstin-
psalz zü verzeichnen ist. Die hohen Preise nach einer
quantitativ sehr guten Weinernte haben den Kassen Alil-
lion -eiiwerte zugesührk, die -in ihrem Umfang weit über
den früheren Geschä>!tsrahmen diefet Kassen histaUsgehen.
Bezeichnend ist -in dieser Histsicht der Rechenschaftsbericht
des Spar - -und Kredifter -e-ins zu Gau -Atges-he-i'm, der, jetzt
auf feist 40jähriges Bestehen zurückblickt. Während sich
d'qr Ges-amtu,msatz deü K-asse wahrend der 40 Jahre aus
rrknd 43 Alillionen Btasrk beziffert , also auf etwas über,
öine Alillion -tm Jahresdurchschnitt , schnellte er im Jahre
1917 auf rund 9 AliWonen lliark an . Sehr bezeiichnend
ist hiserbet, daß ist der nur 273 Genossen zählenden Kasse
die Spareinlagen , fast ausschließlich von Lastdw-ir-ten her-
rührend , sich km letzten Jahre auf 4 122 405 Akk. beliefen.
Hierbei ist ch berücksichtigen, daß der früher !stark verschul¬
dete rheijnhess-ifch-e Winzeststand überall seine Hypotheken
stnd, andere Schulden jetzt allerorts völlig getilgt hat . Für
das laufende Jahr , dem noch die Erträgnisse des letzten
Herb!stes zum großen TeP und di« neuen EistnalMen des
vielversprechenden 1918er Herbstes zugute kommen, dürf¬
ten sich die Sparfummen der rheinhessischen Winzer noch
weit höher -stellen. Es gilt hesthe mehr als ja Mr ausge-
nrachit, daß Rheisthessen weitaus die reichste Prov -iUz
Hessens ist, denn wie -ist East -Algeshejim, so liegen heute
übchchll >ist Rheinhesfen die wirtschaftlichen Verhältnisse
so günstig wfe nie zuvor.

KurhanS-Konzerte.
Fftitag , 30. August, von 8—9 Uhr, Morgenkonzerl

an den Quellen . Leitung : He,rr Konzertmeister Wünsche.
1. Chorail, Werde munter mein Gemüte . 2. Ou-ve,rture
Die Fa,vorli!ti-n (Donizetii ). 3. Süßes Grkstnern (Wetter ).
4. Walzer , Liebesgedicht (Waldteufel ) . 5. Lted , Aller¬
seelen (Lassen) . 6. Melodien aus Di'e Afrikareife (Suppe ).

Nachmittags von 4)4—6 Uhr . Leitung : Herr Juhius
Schröder , Kg-l. Musitbistektor. 1. Akarfch, Treue Waffen-
gefWrten (Blankenburg). 2. Ouvertüre Die StUmkne
von Portizji ' (Ander ). 3. Melodien aus Die Loreley
(Bruch). 4. Harfners Abendgesang (Kienzl ) . 5. Ouver¬
türe chiDter, stnd- Bauer (Suppe ). 6. Walzer , Enstudiam-
tina (Waldteufel ) 7. Akelödien aus Die Dolla,rprkstzes-
sin (Fall ) .

Mend -s von 8)4—10 Uhr . 1. Ouvertüre Pique Dame
(Suppe ) . 2. Melodien aus Rigoletto (Verdi ) . 3. Träume
(Wagner ). 4. Ouvertüre Ruh Blas (Mendelssohn ) . 5.
Streichorchester : Abend ruhe (Löschhorn), Pizzirati aus
Sylvia (DÄkheS). 6. Walzer , Geschichten aus dem Wiener
Wald (Strauß ).
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